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Amtsblatt Mr Laibacher Ieitung Nr. 149.
Montag den 3. Juli 1871.

(243—3) Nr. 3932.

Kundmachung
dcs f. k. Landespräsidenten in Krc, in

vom 10. I n n i 1 8 7 1 ,
womit die Bestimmmlst über die .Vcrtl,eil,,,lg von
SlaatSpv.nnicl ;nr >>-l',i>la der «Pferdcillcht im her-
zossthllme .^'r.ii:« sill da<> I " l , r l «7 l , d.n«,l Br f t im-
nlllllften ül'er die ^rt l ic i lü i ia vo»Ves^,äI Licenzen a»
tauftliche <vrivatl,esc«,.Ner l'eka,l»tssessed?„ wl-rde».

Laut der Erlässe dcs k. k. Ackerbauministeriums
vom 18. M a i 1871, Z . 2250, und 6. Jun i 1871,
Z . 2756, hat aus Staatsmitteln zur Förderung
der Pferdezucht und Subvcntiouirung tanglicher
Privatbeschäler im Herzogthume Krain im Jahre
1871 der Betrag von 260 Stück Ducatcn in
Gold in den Concursstationen Adelsbcrg, Krain-
bürg und Nassenfuß zur Bertheilung zil koiumeu,
und z w a r i n j ede r der d r e i g e n a n n t e n
C o n c u r s s t a t i o u e n :
^V. Für Mntterstutcn von ihrem vierten Jahre

aufwärts mit einem Saugfohlen:
eine Prämie zu 10 Ducaten,
zwei Prämien zu je 7 Ducaten,
zwei Prämien zn je 5 Dncaten.

Z. Für jnnge Stuten, d. i. 3- nnd voll 4jährige
Stuteu, welche nachweisbar in diesem Jahre be-

legt sind:
eine Prämie zu 9 Ducaten,
zwei Prämien zu je 7 Ducaten,
zwei Prämien zu je 4 Ducaten.
I n der C o n c u r s s t a t i o n K r a i n b u r g

a l l e i n :
0. Für cin< und zweijährige Hengstfohlen der Pinz-

gaucr Race:
eine Prämie zu 7 Ducaten,
eine Prämie zu 6 Ducaten,
drei Prämien zn je 4 Ducatcn.
I n der C o n c n r s s t a t i o n K r a i n b u r g

a l l e i n :
1>. Für die Haltuug guter Privatbcfchäler der

Pinzgauer Race:
eiue Subventiou uiit 25 Ducaten,
eine Subvention mit 15 Ducaten.

Prämi i rungo - Drdingunjicn.
5. I n Vr t rc f f d^r M u t t e r ft« ten.

Diefc Prämien werden zuerkannt:
Mutterstuten von ihrem vierten Jahre auf-

wärts, und zwar infolange, als sie gesund und
kräftig sind, die Eigenschaften guter Zuchtstutcn
besitzen nnd ein gelungenes Fohlen haben. Zur
Cuustatiruug der Abkunft des Fohlens müssen die
betreffenden Eigenthümer durch einen legalen Be-
legzcttel nachweisen, von welchem Staats- oder
Privathcngste das Fohlen erzeugt wurde. Ebenso
müssen sie durch die Beibringung eines ortsbc-
hördlichcn Zeugnisses den Beweis liefern, daß die
vorgeführten Mutterstuten schon vor der Geburt
der Fohlen ihr Eigenthnm waren.

Der Umstand, ob und wie oftmal eine Stute
in früheren Jahren bereits mit Prämien bctheilt
wurde, schließt dieselben Von der ferneren Concur-
renz nicht ans.

Ebensowenig hat bei der Prä'miirung der
Mutlerstutcn eine Beschränkung rücksichtlich des

Marimalalters derselben stattzufinden, jedoch haben
jüngere Mutterstuten bei gleicher Qualität den
Borzug.

Nur jene Stuten, welche von Privatheng-
sten gedeckt wurden, die von dem Rechte zu belegen
ausgeschlossen sind, respec. keine Beleglicenz haben,
dürfen mit Prämien nicht betheilt werden.

« . I n Vetreff der jungen T tu te« .
Junge Stuten, d. i. 3- und voll 4jährige

Stuten, diirfen nur dann prämiirt werden, wenn
sie belegt sind, und dies durch einen legalen Be-
lcgzcttel nachgewiefen wird.

Q. I n Vetreff der Hengstfohlen.
Borläufig und zwar infolange sich die Nach-

kömmlinge der den verschiedenen Gestüts-Racen an-
gehörigen k. k. Landesbeschäler nicht in ihrer Eigen-
art consolidirt und einen eigenen constanten Typus
angenommen haben, werden nur Hengstfohlen im
Pinzgaucr Zuchtgebiete, und zwar in der Con-
cursstation Krainburg prämiirt.

Derlei gelungene Fohlen, wenn sie gut gê
pflegt sind und in ihrer Bauart eine gedeihliche
Fortentwicklung und weitere gute Ausbildung ver-
fprcchen, so daß sie nach dem Befunde der Com-
mission die Fähigkeit künftiger guter Zuchthengste
in sich tragen, verleihen ihren Besitzern, aber nur
dann, wenn sie dnrch einen legalen Belegzettel
ihre Abstammung und durch ein ortsbehördliches
Zeugniß nachgewiefcn, daß sie sie selbst gezüchtet
resp. auferzogcn haben, ein Anrecht auf diese
Prämie.

Angekaufte Hengstfohlen, resp. die Besitzer der-
selben, sind von der Concurrenz ausgeschlossen.
H>. I n Vetreff der Prämien für die Haltung

gntrr »prlvatbeschäler.
Diese Prämien werden zuerkannt den Be-

sitzern von Hengsten der Pinzgauer Race, welche
im Alter von 3 ' ^ bis 9 Jahren stehen, welche
ferner gilt gepflegt, gefuud und kräftig sind, und
die Eigenschaften eines guten Zuchthengstes über-
haupt und für den Zuchtpfcrdeschlag des betreffenden
Zuchtgcbietes insbesondere besitzen, von denen durch
ein Zeugniß der zuständigen k. k. Bezirksbehörde
nachgewiesen ist, daß der betreffende Hengst in
der letzt abgelaufenen Beschälperiode auf Grund der
vorschriftsgemä'ß erlangten Befchälliccnz zum Be-
legen der Landesstuten mit anzuhoffendem guten
Erfolge verwendet wurde.

Ein mit einer Prämie betheilter Privathengst
ist von der weiteren Concurrenz nm solche Prämien
innerhalb des obbezeichneten Alters nicht ausge-
fchlossen.

.Dagegen dürfen die vom Staate ohnehin
gegen eine fixe jährliche Subvention den Privaten
übergebenen Hengste nicht concurriren.

Z5. Allgemeine Vestimmungen.
l . Der Besitzer fowohl der prä'miirten, als auch

jener Stuteu, welche preiswürdig befunden worden
sind, jedoch wegen Unzulänglichkeit der Prämien
mit solche» nicht bctheilt werden können, erhalten
von der zur Beurtheilung der Prciswürdigkeit be-
rufenen Commission Medaillen, welche auf der
Vorderseite das Brustbild S r . k. k. Apostol. M a -
jestät uud auf der Kehrseite die Devise „Für gute
Zucht und Pflege der Pferde" tragen.

2. Gestütsbesitzer haben zwar auf die ausge-
setzten Zuchtprämien keinen Anspruch, erhalten je
doch für ihre zur Besichtigung vorgeführten und
preiswürdig befundenen Pferde die öffentliche Be<
lobung nebst der vorbeschriebenen Medaille.

3. Pferde der Besitzer landtäfticher Güter
und Honoratioren, insoferne diese nämlich unge-
achtet ihres landtä'ftichen Gutsbesitzes als Pferde ̂
züchter im Kleinen betrachtet werden können, sind
von der Concurrenz um die Pferdezuchts-Prä'mien
nicht ausgeschlossen.

4. M i t der Annahme eines Prämiums wird
zugleich die Pflicht übernommen, das pra'miirte Pferd
bei der nächstfolgenden Prä'mienvertheillmg wieder
vorzuführen und vor Ablauf eines Jahres nicht
zu verkaufen oder, wenn es dennoch geschähe, die
erhaltene Prämie durch die zuständige Bezirksbe-
hörde an die k. k. Landesregierung rückzusenden.

Die Uebernahme dieser Verpflichtung von
Seite des Eigenthümers des prä'miirten Thieres
ist durch die eigenhändige Unterschrift im Protokoll
zu bestätigen.

Die Staatsprämien werden nach Zuchtgebieten
vertheilt, und nur das dem Zuchtgebiete entspre<
chende Materiale kann prämiirt werden.

I m Falle, daß bei der Concurrenz um die
Staatspreise einzelne Kategorien oder selbst ganze
Zuchtgebiete nicht prä'miirungsfähig vertreten wären,
steht es der Commission frei, gegen nachträgliche
genaue Motivirung ein Revirement in den Staats
preisen vorzunehmen.

5. Die Landes-Commisfion für Pferdezucht
wird den Bertheilungstermin für jede Concurs'
station bestimmen, die Verlautbarung desselben
seinerzeit veranlassen, und die Preise zuerkennen
und ausfolgen.
H'. Vestimmung hinsichtlich der Grthel lung von

Decklicenzen an taugliche Privatbeschäler.
Zugleich mit der Concurrcnz um die Zucht-

Prämien wird in jeder Concursstation auch die
Ertheilung der Decklicenzen an taugliche Privat
beschäler vorgenammen werden.

Die Decklicenzen werden durch die Landes ̂
Commission für Pferdezucht zuerkannt und im
Namen derselben ausgefertigt.

Jeder Besitzer eines mit Decklicenz betheilten
Beschälers ist verpflichtet, ein ordnungsmäßiges
Sprungregister zu führen und an die Stutenbesitzer,
welche seinen Hengst benutzen, Deckscheine auszu-
folgen.

Die Formnlarien eines Sprungregisters und
eines Deckscheines sind im Landesgesetzblatt, Jahr«
gang 1870, Nr. 28, enthalten.

Aei Gelegenheit der Prä'mienvertheilung und
der Ertheilung von Decklicenzen hat die Landes-
Commission für Pferdezucht den Bedarf an Landes-
bcschälern Pinzgauer-Race durch Ankauf zu decken.

I n allem Uebrigen bleiben die über Berthei-
lung von Pferdezucht-Präulien und Belegung der
Landesstnten durch Privatbeschäler in den Ministe-
rial-Berordnungen vom 17. März 1866, Rgb.
4 1 , und 3. Februar 1866, Rgb. 18, enthaltenen
Bestimmungen in Kraft.

A a r l Iv l l^bach Wler uo,l i5annel,liera.
I, l. i!al>dcspräsidel!t.


